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Kem ^ Lando
Stuttgart , 17. Nov. Vor dem Schwurgericht Pegaun gestern

der Prozeß gegen die kommunistischeTerrorgruppe Heslach.
Angeklagt sind Kaufmann Adolf Belli von Stuttgart , Kamin¬
feger Rupert Schund von Etting , Packer Hermann Keller von
Oberndorf, Eisendreher Eugen Bosfo von Ludwigsburg , Gürt¬
ler Otto Metzger von Degerloch, Schlosser Karl Kayser von
Zuffenhausen, Mechaniker Artur Fußnegger von Schramberg,
die sämtlich Kommunisten sind, ferner der parteilose Schuh¬
macher Paul Weller von Zuffenhausen und der Nationalsozia¬
list Albert Lober von Enzweihingen. Die Anklage lautet auf
Verbrechen gegen Las Republikschutzgesetz und eine Reihe an¬
derer Straftaten . Im Herbst 1923 versuchten sie sich durch ver¬
schiedene Einbrüche Waffen zu verschaffen. Die meisten An¬
geklagten bestritten die ihnen zur Last gelegten Straftaten.
Dann wurde in die Zeugenvernehmung eingetreten. Der Pro¬
zeß dürste mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Berlin , 17. Nov. Wie die „Vossische Zeitung " meint, dürste
die Entscheidung des Reichskabinetts über die Annahme des
Locarno-Paktes bereits feststeheu. — Der Verein .deutscher Zei-
tungsVerleger Berlin hatte gestern abend in seinem Heime den
Reichsaußenininister Dr . Stresemann , den preußischen Minister¬
präsidenten Braun , die bevollmächtigten Vertreter der deutschen
Länder und den Ehef der Presseabteilung der Reichsregierung
zu Gast geladen. Am späten Abend erschien nach dem Kabinetts¬
rat auch der Reichskanzler Dr . Luther . In zwangloser gesell¬
schaftlicher Unterhaltung und regem Gedankenaustausch verlief
der Abend in anregendster 'Weise. — Der deutschnationale
Parteitag nahm die vier vorgelegten Entschließungen nach leb¬
hafter Aussprache einstimmig an.
Entwurf eines Aenderungsgesetzes zu Len Landessteuergesetzen.

Stuttgart , 16. Nov. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Das Staatsministerium hat am 13. November dem Landtag den
Entwurf eines Aenderungsgesetzes zu den Landessteuergesetzen
mitgeteilt . Der Entwurf ist durch die neue Reichssteuerreform
veranlaßt , der die Landessteuergesetze angepaßt Werden sollen.
In seiner Begründung wird zugleich zu einer Reihe schweben¬
der Steuer - und Finanzfragen Stellung genommen, vor allem,
ob der Finanzausgleich zwischen Staat und Gemeinden auf eine
andere Grundlage zu stellen ist. Durch Las neue Reichsfinanz-
ausgleichsgesetz sind sämtliche Länder genötigt, das Beteili-
gungsverhältnis an Einkommen-, Körperschafts- und Umsatz¬
steuer zu Ungunsten der Gemeinden zu ändern . Der Entwurf
hat davon abgesehen, denn Las finanzielle Verhältnis zwischen
Staat und Gemeinden ist in Württemberg schon durch das
Schullastengesetzvom 30- Juli 1925 auf dem Gebiet der Lasten¬
verteilung nach der Ausgabenseite hin ausgeglichen worden; die
anderen Länder suchen denselben Ausgleich nunmehr nach der
Einnahmeseite hin zu erreichen. In der Wirkung auf die Ge¬
meinden kommt diese Regelung auf das Gleiche heraus wie in
Württemberg , nämlich auf eine Beschränkung .der Ausgaben -
wirtschaft der Gemeinden. Eine AenderNng des Finanzaus¬
gleichs ist in dem Entwurf zu Gunsten der Arbeiterwohngemein-
gemeinden vorgesehen., denen höhere Anteile an der Einkom¬
men-, Körperschasts- und Umsatzsteuer überwiesen werden sol¬
len ; damit wird zugleich einem Beschluß des Landtags vom 18.
April 1925 Rechnung getragen. Außerdem sollen die Anteile,
die dem Ansgleichsstöck aus denselben Reichssteuern zu Gunsten
der bedürftigeren Gemeinden zufließen, für 1925 und 1926 auf
einen festen Betrag von 2 Millionen R .M . erböht werden.

Dem Verlangen der amtlichen Berufsvertretungen von
Handel und Industrie und Handwerk, ein gewisses Mitwir¬
kungsrecht bei der Prüfung der Gemeindehaushalte zu erhalten,
hat bei den entgegenstehenden schwerwiegendenBedenken der
Entwurf nicht entsprochen.

Ebenso ist eine Begrenzung der Amtskörperschaftsumlage
in ähnlicher Weise, wie sie für die Gemeindeumlage .durchge¬
führt ist, abgelehnt worden in der Auffassung, daß das bereits
bisher der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts-
Verwaltung eingeräumte Prüfungsrecht den Bedürfnissen ge¬
nügt.

Weiterhin werden die Fragen einer Beteiligung der Ge¬
meinden und der Amtskörperschaftenan der Kraftfahrzeugsteuer
und der Erhebung von Sonderbeiträgen bei außerordentlicher
Abnützung der Wege erörtert ; bei dem verhältnismäßig gerin¬
gen Betrag — zurzeit 7 Mill . R .M . für Württemberg — und
wegen der bevorstehenden Aenderung des Kraftfahrzeugsteuer-
gesetzes ist eine landesrcchtliche Aenderung im jetzigen Zeitpunkt
nicht für zweckmäßig angesehen worden.

Rückwirkend ans 1. April 1925 wird die Aufhebung der
Wegsteuer vorgeschlagen, da der reichsrechtliche Zwang zu ihrer
Erhebung weggefallen ist und sich die Form einer Besteuerung
der Zugtiere auf die württembergischen Verhältnisse als unge¬
recht und unpraktisch herausgestellt hat.

Die weiteren Vorschläge des Entwurfs betreffen unwesent¬
liche Aenderungen, die sich als wünschenswert herausgestellt
haben.

Zur Abwehrversammlung des Städtetages.
Stuttgart , 17. Nov. Durch die württ . Presse geht, noch

ehe die meisten Gemeinderatsmitglieder .davon etwas erfahren
haben, die Mitteilung , daß zur Aufrechterhaltung des Selbst-
verwaltungsrechtes der Gemeinden, das durch die Reichs- und
Landesregierung und neuerdings auch durch die Forderungen
der wirtschaftlichen Selbstverwaltungskörper (Handelskammer
usw.) gefährdet sei, vom Vorstand des Württ . Städtetages auf
kommenden Sonntag eine Abwehrversammlung einberufen
werde, zu der die Gemeinderäte sämtlicher im Städtetag ver¬
tretenen Gemeinden eingeladen werden. Ein Gemeinderats¬
mitglied einer größeren württ . Stadt schreibt uns hierzu : Man
kann sachlich in dieser Angelegenheit durchaus auf dem Boden
des Vorstandes des Württ . Städtetags stehen und sich zum

Voraus mit dem Meisten dessen einverstanden erklären, was der
Referent, Oberbürgermeister Dr . Schwammberger, Ulm, an
diesem Tage vortragen wird . Allein die Art und Weise, wie
der aus den Vorständen der großen Städte bestehende Vorstand
.des Württ . Städtetags diese -ganze Angelegenheit aufzieht,
fordert schärfsten Protest heraus . Man ruft jetzt die Gemeinde¬
räte der Städte , selbstverständlich unter Zusicherung von Diäten
auf Kosten der Stadtkasse, dazu auf, bei dieser Aktion mitzu¬
wirken, die man vorher im Städtetag sehr wohl ohne die Ge¬
meinderäte und ohne ihren Rat eingeleitet und behandelt hat.
Ich denke, es kann nicht der Würde der Gemeinderäte ent¬
sprechen, diese Diätenreise nach Stuttgart gewissermaßen auf
Kommando des Vorstandes des Städtetages zu machen. Wenn
der Städtetag die Meinung der Gemeinderäte wissen Will, so
soll er die ganze Angelegenheit auf den Rathäusern zur Debatte
stellen, wo Gelegenheit geboten ist, in freier Verhandlung und
nach genügender Beratung des Stoffes diejenigen Entschlüsse
zn fassen, die der Sachlage entsprechen. Mer nur als Staffage
für eine Massen- und Protestversammlung mit nachfolgender
Resolution zu dienen in einer Sache, in der man es noch nicht
einmal für nötig befunden hat, ihnen das vorhandene Akten-
material zu ruhigem Studium zu unterbreiten , dazu müssen
sich die Gemeinderatsmitglieder der württ . Städte zu gut sein.
Wenn der Vorstand des Württ . Städtetags einen Wert auf
Mitwirkung der einzelnen Gemeinderäte legt, wovon bis jetzt
wenig oder nichts zu merken war , so wird er andere Wege ein-
schlagen müssen. Das Mittel der öffentlichen Protestversamm-
lung scheint mir ein recht verfehltes zu sein, das man anderen
Organisationen überlassen sollte. Noch dazu, wenn man eine
solche Versammlung nur über den Peinlichen Weg der Diäten¬
zahlung zustandebringt.

Politischer Attcntatsplan m Leipzig.
Leipzig, 17. Nov. Vor einiger Zeit haben sich, wie die

politische Abteilung der Leipziger Polizei bekannt gibt, mehrere
Mitglieder einer rechts gerichteten Organisation heimlich ver¬
abredet, die Leipziger Gemeindesynagoge in die Luft zu spren¬
gen. Das Attentat war ursprünglich für den Reichskriegertag
geplant , wurde aber dann auf einen späteren unbestimmten
Zeitpunkt verschoben, um noch gründlicher vorbereitet werden
zu können. Bis jetzt sind in dieser Angelegenheit zwei Per¬
sonen, ein 26jähriger Diplomlandwirt und ein 22jähriger Gold¬
schmied.verhaftet und der Staatsanwaltschaft Angeführt worden.
Sie hatten unter anderem auch schon Vorkehrungen getroffen,
um sich nach vollbrachter Tat ins Ausland zu flüchten.

Der Wortlaut Ser Räumungsnote.
Berlin, 17. Nov. Nach Abschluß des gestrigen Kabinetts-

rates ist die Note der Botschafterkonferenz über die Räumung
der nördlichen Rheinlandzone und über die Entwasfnungsfrage
eingetroffen. Sie hat folgenden Wortlaut:

Herr Botschafter!
Die Botschafterkonferenz hat von den letzten Vorschlägen

Kenntnis genommen, welche die deutsche Regierung ihr hinsicht¬
lich der in Liste 4 der deutschen Note vom 23. vorigen Monats
aufgezählten «Fragen gemacht hat . Sie hat gleichfalls Kenntnis
genommen von dem Ergebnis der Besprechungen, die hierüber
zwischen den alliierten Sachverständigen und den Vertretern
der deutschen Regierung stattgesunden haben. Sie hat so mit
Befriedigung feststellen können, daß diese Besprechungen es er¬
möglicht haben, zu einer Vereinbarung über die noch offenen
Punkte zu gelangen. Es bleibt lediglich übrig , die Durchfüh¬
rung der hinsichtlich der Listen 1 und 3 der deutschen Note
vom 23. vorigen Monats — unter Vorbehalt der Punkte 20
und 21 der Liste 3 — übernommenen Verpflichtungen̂ sowie
die Durchführung der Verpflichtungen aus der oben genannten
Vereinbarung hinsichtlich der Liste 4 zu bestätigen. Unter diesen
Umständen und ohne abznwarten , daß diese Durchführung ganz
beendet ist, haben die in der Botschafterkonferenz 'vertretenen
alliierten Regierung in Anlehnung an Artikel 429 des Ver¬
trages von Versaillells beschlossen, entsprechend ihrer Note vom
4. Juni d. I . zur Räumung der ersten rheinischen Besatzungs¬
zone, der sogenannten Kölner Zone, zu schreiten. Die zur Räu¬
mung erforderlichen Maßnahmen werden mit möglichster
Schnelligkeit durchgeführt werden, um die Räumung im Laufe
des Monats Januar beenden zu können. Sollte infolge zn
ernster technischer Schwierigkeiten die Räumung trotzdem nicht
bis zum 31. Januar vollständig durchgeführt werden können,
so werden alle Maßnahmen getroffen werden, damit zu diesem
Zeitpunkt der größte Teil der Truppen die Stellen der Kölner
Zone verlassen hat und die Zahl der dann noch zurückbleibenden
Einheiten so beschränkt wie möglich wird . Für diesen Fall
ist der 20. Februar als der Zeitpunkt vorgesehen, an dem die
Räumung beendet sein wird. Indem sie so den Beginn der
Räumung mit der Unterzeichnung der Verträge von Locarno
znsammenfallen läßt , bekundet die Botschafterkonferenzdas Ver¬
trauen der in ihr vertretenen Regierungen , daß diese Unter¬
zeichnung eine neue Periode in ihren Beziehungen zu Deutsch¬
land einleiten wird. Sie hat die feste Hoffnung, daß die
deutsche Regierung ihr Möglichstes zur Verwirklichung des jetzt
vereinbarten Programms tun wird . In dieser Beziehung wird
die deutsche Regierung die vollste Unterstützung der Kontroll¬
kommission finden. Jbr obliegt die Durchführung des jetzt ver¬
einbarten Programms , wie auch die Regelung derjenigen in
den Listen 1 bis 3 aufgestellten Fragen , deren Nachprüfung
sie noch nicht in der Lage war zu verfolgen und zu verstärken.
Die Kommission, deren Stärke schon jetzt erheblich vermindert
werden kann, wird vollständig zurückgezogen werden, sobald
sie die von ihr somit noch zu erfüllende Ausgabe hat in die
Wege leiten können. Genehmigen Sie , Herr Botschafter, die
Versicherung meiner ausgezeichnetenHochachtung. Gez. Briand.

Zu der Bemerkung in der vorstehenden Note, die sich auf
die Punkte 20 und 21 der Liste 3 bezieht, ist zu bemerken, daß

es sich hierbei um den Gesetzentwurf über die Ein - und Aus¬
fuhr von Kriegsgerät und um Len Gesetzentwurf über den
Waffenbesitz handelt, lieber Liese beiden Punkte sind seit län¬
gerer Zeit mit der Botschafterkonferenz «Erörterungen aus
Grund deutscher Vorschläge im Gange, die ans dem Ergbnis der
Genfer Waffenhandelskonferenz beruhen.

Amtliche Erklärung zur Rückwirkungsnote.
Berlin, 16. Nov. Amtlich wird mitgeteilt: Ans Grund der

mit den Besatzungsmächten geführten Verhandlungen ist zur
Erläuterung der Note der Botschafterkonserenz zn bemerken,
daß die Besatzungsmächte im einzelnen folgende Maßnahmen
treffen : 1. Die Stärke der Besatzungstruppen in der zweiten
und dritten Zone soll auf ein Maß herabgesetzt werden, daß sie
künftig ungefähr dem normalen Stand , das heißt ungefähr der
Stärke >der deutschen Truppen entspricht, die dort im Jahre
1914 vor Ausbruch des Krieges in Garnison standen. 2. Die
Qnartierlasten der Bevölkerung sollen u. a. dadurch «vermindert
werden, da die zurzeit beschlagnahmten Schulen und Sport¬
plätze und ebenso auch alle diejenigen Privatwohnungen frei¬
gegeben werden, die für die Besatzungstruppen nicht unbedingt
benötigt werden. 3. Das «System der Delegierten wird restlos
beseitigt. 4. Das gesamte Ordonnanzsystem «wird einer radi¬
kalen Revision unterzogen. Die Ordonnanzen werden größten¬
teils aufgehoben oder gemindert. Von den bisher erlassenen
307 Ordonnanzen «wird künftig nur ein geringer Bruchteil übrig
bleiben. Jede Einmischung in die deutsche Verwaltung wird
fortfallen. 5. Der Abbau der Ordonnanzen wird automatisch
zu einer starken Einschränkung der Militärgerichtsbarkeit füh¬
ren, da diese die Zuständigkeit für alle Verstöße gegen die Or¬
donnanzen in Anspruch nahm. Darüber hinaus wird der Um¬
fang der Militärgerichtsbarkeit noch dadurch vermindert , «daß
ganze Kategorien von «Fällen auf die deutsche Gerichtsbarkeit
übertragen werden. 6. Die Verhandlungen über die beschleu¬
nigte Durchführung der Reform des Besatzungsregimes werden
von «dem neu «bestellten Reichskommissar für die besetzten Ge¬
biete sofort mit der Rheinlandkommissionaus geno mmen«werden.

Ausland
Matajas Rücktritt- «schloffen.

Wien, 16. Nov. Wie der „Montag" meldet, steht es setzt
fest. Laß der Außenminister Dr . Mataja nach der Dezember¬
tagung des Völkerbundsrates eine längere Erholungsreise nach
Aegypten antreten und «dann nicht mehr in sein Amt zurückkeh¬
ren wird. Ms Nachfolger wird nicht ein Politiker , sondern
ein Beamter bestimmt werden und zwar der gegenwärtige Ver¬
treter Oesterreichs Leim Völkerbund in Genf, Gesandter Pflügl.

Pariser Stimmen zur Kampfansage Ser Dentschnationalen.
Paris , 17. Nov. Der Beschluß des deutschnationalen Par¬

teitages, die Locarnoverträge zu bekämpfen, wird von der Pa¬
riser Presse kommentarlos registriert . Lediglich die „Ere Ron¬
delle" stellt mit Bedauern fest, daß, während die Alliierten die
Räumung Kölns beschließen, «die Deutschnationalen erneut ihren
kleinlichen Kriegsgeist betonen. Sv könne keine Politik gemacht
werden. Der Beschluß der Deutschnationalen zeige erneut , «daß
zur Friedenspolitik Mut gehöre. Deutschland und Frankreich
müßten im hellsten -Tageslicht die Verantwortung für ihre
gegenwärtige Aussöhnung auf sich nehmen. Der „Quotidien"
seinerseits gibt der Ansicht Ausdruck, daß mit der «deutschnatio¬
nalen Kampfansage die Stellung Hindcnburgs unhaltbar ge¬
worden sei. Hindenburg sei von der deutschen Rechten, von der
er jetzt desavouiert wird , gewählt worden. Das Blatt glaubt
sogar zu wissen, daß Hindenburg bereit sei, die Konsequenzen
zu ziehen. Auf welche Quelle diese Information zurückgeht,
wird nicht angegeben. Der Beschluß der Botschafterkonserenz
über die Räumung Kölns wird «allgemein mit Befriedigung
begrüßt . Bezeichnend ist die Ueberschrist des „Petit Parisien " :
„Die Diskussion über das Kapitel der deutschen Entwaffnung
ist jetzt endgültig abgeschlossen«".

General Allen zum Räumungsbeschlutz.
Washington, 17. Nov. In Politischen Kreisen und Regie¬

rungskreisen ist der Beschluß «der Räumung Kölns mit großer
Befriedigung ausgenommen worden. Man weist besonders auf
die Psychologische Bedeutung der Rückwirkungenhin. Der ehe¬
malige Kommandeur der amerikanischenBesatzungstruppen in
Koblenz, General Allen, lobte den Räumungsbeschluß als den
wichtigsten Schritt zur Durchführung des Locarnoabkommens
und wies daraus hin, daß sich in dem Räumungsbeschluß eine
französisch-englische Harmonie ausdrücke, die zu begrüßen sei,
nachdem die Interessen der beiden Länder seit Jahren diametral
gewesen seien. Weiter wies General Allen darauf hin , daß
Belgien besonders Veranlassung habe, mit diesen: Beschluß
zufrieden zu sein, da er eine Verminderung seiner militärischen
Ausgaben durch Verkleinerung der Besatzungstruppen zuließe
und das Land von dem Druck des Militärabkommens mit
Frankreich, das es zuweilen zu einer ihm unbequemen Politik
gezwungen habe, befreie.

Abschaffung der Unterseeboote?
Newyork, 17. Nov. Die ans Grund des letzten Untcrsee-

bootunglücks von englischer Seite gemachten Vorschläge, die
Unterseeboote abznschaffen, erwecken in Len Vereinigten Staa¬
ten großes Interesse. Offizielle Washingtoner Kreise weisen auf
die Tatsache hin, daß bereits auf der Washingtoner Konferenz
die Bereitwilligkeit bestand, die Unterseeboote abznschaffen, falls
Frankreich sich dem anschlöße.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 18. Nov. In seiner gestrigen von Vorstand

Gollmer  geleiteten Versammlung  nahm der Ge¬
werbe Verein  zunächst Stellung zur bevor stehenden Gc-
meinderatswahl . Alle Redner waren sich darin einig, daß der



Gewerbestand, der neben der Industrie am meisten für die öf¬
fentlichen Lasten aufkommen muß, eine dementsprechende Ver¬
tretung auf dem Rathaus beanspruchen kann. Dian sah es als
verständlich an, daß auf den Rathäusern der Großstädte die
politischen Parteien eine dominierende Stellung einnehmen,
hingegen sei auf den Rathäusern der kleinen Plätze die Partei¬
politik auszuschalten und eine gesunde Wirtschaftspolitik, frei
von einseitigen Partei - und Sonderinteressen, müsse an deren
Stelle treten . Aufgabe des Bürgertums sei es, durch restlose
Abgabe des bürgerlichen Stimmzettels ünd Eintretens für den¬
selben in Bekanntenkreisen diesem zum Siege zu verhelfen. In
Verfolg dieses Zieles müsse das Bestreben dahingehen, gemein¬
sam mit den bürgerlichen politischen Parteien , dem Gewerbe¬
verein und dem Haus - und Grundbesitzer-Verein einen Stimm¬
zettel der Wählerschaft zu präsentieren mit Kandidaten, die all¬
seitiges Ansehen genießen, selbständig zu handeln in der Lage
sind und unter Berücksichtigung der Gesamtinteressen eines
Gemeinwesens fegliche Parteipolitik und Verfolgung von Son¬
derinteressen hintanstellen. In geheimer Abstimmung erfolgte
hierauf die Wahl derjenigen Kandidaten, welche dem aus Ver¬
tretern der bürgerlichen politischen Parteien und den gewerb¬
lichen und wirtschaftlichen Bereinigungen gebildeten Ausschuß
zur engeren Wahl vorgeschlagen werden. Daran schloß sich die
Wahl der Vertreter dieser Kommission. Der von Gewerbe¬
lehrer Reile in Aussicht gestellte Vortrag über Berufsberatung
und Lehrlingseignungsprüfung soll, da die Weihnachtszeit ohne¬
hin mit Veranstaltungen ausgefüllt ist, im Januar kommenden
Jahres und zwar an einem Sonntag stattfinden, um auch
Interessentenkreisen aus dem Bezirk Gelegenheit zur Anwoh¬
nung zu geben. Dabei soll neben der theoretischen namentlich
die Praktische Seite den Besuchern vor Augen geführt werden.
Eine etwas erregte Aussprache entspann sich, als aus der Mitte
der Versammlung erwähnt wurde, wie, gelinde gesagt, unend¬
lich bescheiden die Stadt Neuenbürg auf der Stuttgarter Aus¬
stellung „Das schwäbische Land" vertreten war . Die zunächst
erhobenen Vorwürfe gegen eine Einzelperson erwiesen sich, wie
aus der Aussprache hervorging , als völlig ungerechtfertigt,
Einmütigkeit herrschte aber darüber , daß neben der Stadt es
vor allem Sache des Fremdenverkehrs-Vereins hätte sein müs¬
sen, dafür zu sorgen, daß Neuenbürg auf der Ausstellung eine
würdigere Rolle gespielt hätte . Von einem Gemeinderatsmit¬
glied wurde bemerkt, daß die Stadtgemeinde für die nicht unbe¬
deutenden Ausstellungskosten der Nagelschmiede aufkam, von
einem weiteren hohen Beitrag aber im Hinblick auf die allge¬
meine Geldknappheit und sonstige wichtigere Aufgaben, die zu
lösen ihr obliegen, absehen mußte. Es rang sich die Erkennt¬
nis durch, daß seitens der Ausstellungsleitung ungenügende ziel¬
bewußte Direktiven gegeben wurden, sonst hätte die Ausstellung
sowohl nach Ausmachung wie Darstellung der verschiedenen
Objekte kein so grundverschiedenes Bild zeigen können. Mit
einem nochmaligen Appell an die Mitglieder , am Wahltag den
6. Dezember ihrer Wahlpflicht restlos zu genügen und für die
bürgerlichen Kandidaten mit aller Kraft einzutreten, wurde die
Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten wird durch
einen Luftwirbel im Westen bedrängt . Für Donnerstag und
Freitag ist mehrfach bewölktes, jedoch in der Hauptsache trocke¬
nes, etwas weniger kaltes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 16. Nov. Im Anschluß an die Fertigstellung
der Baumgarten - und der Silcherstraße ist die Gemeindever¬
waltung auch an die Verbesserung der übrigen Ortsstraßen,vor allem an die Kanalisation der Hauptstraße , herangetreten.
Zurzeit werden diese Straßen mit der Dampfstraßenwalze be¬
arbeitet . Wenn die Ausführung dieser weitsichtigen Pläne auch
mit großen Unkosten verknüpft war , so ist es der Gemeindever¬
waltung zu danken, nun vorbildlich gute Straßen zu besitzen,
auf denen man nicht mehr im Schmutz versinkt, wie es mitunter
früher der Fall war.

Altensteig, 17. Nov. (Erhängt .) Infolge finanzieller Schwie¬
rigkeiten, die ihm aus einem neulich eingegangenen Pachtver¬
hältnis eines landwirtschaftlichen Anwesens in Langenbrand
erstanden sind, bat sich der 47jährige Lohmüller Huß im Stalle
erhängt . Er hinterläßt eine kränkliche Frau und sechs unver¬
sorgte Kinder.

Baiersbronn , 17. Nov. (Freies Wahlrecht.) Eine Bürger¬
versammlung von Mitteltal und Baiersbronn setzte sich dafür
ein, bei der bevorstehendenGemeinderatswahl das freie Wahl¬
recht, wie es früher war , durchzuführen, ohne Bindung an
Wahlvorschläge. Man beschloß, an sämtliche Parteien heran¬
zutreten, damit sie von der Einreichung eines Wahlvorschlags
absehen, bzw. einen eingereichten Wahlvorschlag zurückziehen.

Stuttgart , 17. Nov. (Das Aufhören der Baudarlehen .)
Eine Bekanntmachung des Ministeriums des Innern über Woh¬
nungsbau besagt: Die Mittel der Wohnungskreditanstalt zur
Gewährung von Bandarlehen sind für das Rechnungsjahr 1925
erschöpft. Wann und in welchem Umfang neue Mitteil für das
Baujahr 1926 flüssig werden, ist zur Zeit noch nicht zu über¬
sehen. Die Gemeindebehörden werden daher beauftragt , Bau¬
lustigen, die auf öffentliche Baudarlehen rechnen, allgemein und
bei Gelegenheit auch von Bauplatzkäufen, Baugesuchen und
dgl. einzeln dringend davon abzuraten , vor Sicherung der ge¬
samten erforderlichen Mittel insbesondere vor Erlangung einer
Baudarlehcnszusage, Verträge über Baustofflieferung und Bau¬
ausführung abzuschlicßen oder gar mit Bauarbeiten zu
beginnen.

Stuttgart , 17. Nov. (Der Rest der württ . Dollaranleihe
optiert.) Das amerikanische Konsortium, das mit dem Württ.
Städtetag die 8,4 Millionen Dollaranleihe abgeschlossen hat,
hat auch die Option auf den restlichen Betrag ausgeübt und
den Gegenwert in Höhe von 8,4 Mill . Dollar — 31,3 Mill.
Mark — der Städtischen Spar - und Girokasse hier übergeben,
die die Gelder inzwischen für die einzelnen Gemeinden verwaltet.

Stuttgart , 17. Nov. (Aufhebung der Zweigstelle des Rech¬
nungshofes.) Wie der „Staatsanzeiger " hört , ist die vor drei
Fahren geschaffene Zweigstelle des Rechnungshofes des Deut¬
schen Reichs, die ihren Hauptsitz in Stuttgart hatte, aufgehoben
worden. Die Aufhebung soll auf die durch das Londoner Ab¬
kommen notwendig gewordene Neuorganisation der Reichsbahn¬
gesellschaft zurückzuführen sein.

Mössingen, OA. Rottenburg , 17. Nov. (In der Fremden¬
legion.) Die Eltern des 22jährigen Schlossers Jakob Müller
erhielten in den letzten Tagen einen Brief von ihrem Sohn,
in dem er mitteilte, daß er in die Fremdenlegion in Frankreich
eingetreten sei, da er schon längere Zeit arbeitslos gewesen
war . Müller scheint verlockenden Versprechungen französischer
Agenten zum Opfer gefallen zu sein. Am Schluß seines Brie¬
fes bemerkt er, daß er die Heimat Wohl nicht mehr sehen werde.

Kleineislinen, OA. Göppingen, 17. Nov. (Mutige Tat .)
Ein bei den NeckarwerkenA.G. beschäftigter Elektromonteur ge¬
riet bei Ausbesserungsarbeiten auf einem Hochspannungsmast
der 440 Voltleitung zu nahe und blieb am Draht hängen.
Kurz entschlossen begab sich ein junger Kollege in die Höhe und
befreite den Monteur aus seiner gefährlichen Lage. Der Retter
befand sich einige Tage vorher in derselben Gefahr , kam aber
glücklicherweise mit einigen Verbrennungen an den Handballendavon.

Bühlinjgen, OA. Rottweil, 17. Nov. (Selbstmord.) Der
etwa 24 Jahre alte Schuhmacher Alfred Singer von hier wurde
im Walde in der Nähe des Ortes erschossen aufgefunden. Ein
21 Jahre altes Mädchen von Dunningen , mit dem Singer ein
Verhältnis hatte, das nicht ohne -Folgen geblieben war , wird
seitdem vermißt . Man vermutet , daß es ebenfalls den Tod ge¬
sucht und gefunden hat.

Ulm, 17. Nov. (Vergehen gegen das Sprengstoffgesetz.)
Bor der kleinen Strafkammer als Berufungsinstanz hatte sich
der 50 Jahre alte Schultheiß Sontheimer in Aichelau, OA.
Münsingen, wegen Vergehen gegen das Sprengstoffgesetz zu
verantworten . Er hat in der Zeit von Mitte Februar bis An¬
fang März d. I . für die Gemeinde Aichelau und für einzelne
Personen unzulässigerweise Erlaubnisscheine zum Bezug von
Sprengstoffen, die zum Wegbau anläßlich einer Feldbereinigung
nötig wurden, selbst ausgestellt, statt die Gesuche an das für die
Ausstellung der Scheine zuständige Oberamt Münsingen weiter-
zugeben. Auch hat er selbst, ohne die oberamtliche Erlaubnis
einzuholen, Sprengstoffe bezogen und in Besitz genommen. Er
wurde zur gesetzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Gleichzeitig hat aber das Gericht beschlossen,
ein von dem Verurteilten an das Justizministerium einzurei¬
chendes Gesuch um Umwandlung der Gefängnisstrafe in eine
mäßige Geldstrafe zu befürworten.

Friedrichshafen, 16. Nov. (Ein neuer Großflugplatzam
Bodensee.) Nach einer Meldung der „Züricher Post " errichten
die Dornierwerke in Friedrichshafen auf der Schweizer Seite
des Bodensees in der Nähe der Genieinden Rheineck und Thal
an der alten Rheinmündung eine große Flugzeugfabrik und
einen dazugehörigen Großflugplatz. Die Flugzeugfabrik wird
mit 1 Millionen Schweizerfranken Kapital errichtet. Zur Er¬
stellung des Flugplatzes, der zum Teil in gut kultiviertem Land
liegt, müssen Obstbäume im Wert von 100 000 Franken geschla¬
gen werden. Die Gesamtkosten des Flugplatzes werden auf
800 000 Franken geschätzt. Im Bundesrat in Bern besteht mit
Rücksicht auf die allgemeine Bedeutung des Projektes für die
Schweiz Geneigtheit, mit einem namhaften Betrag einzusprin¬
gen. Der Kanton St . Gallen hat sich mit 100 000 F̂ranken be¬
teiligt . Der Flugplatz soll zum Ausgangspunkt von Luftlinien
werden, die nach allen größeren Städten des Kontinents einge¬
richtet werden.

Mengen, 17. Nov . (Das interesselose Publikum.) Das an¬
gekündigte Herbstkonzert des Streichorchesters Sigmaringendorf
fiel aus . Nicht etwa, weil das Orchester fehlte, sondern man¬
gels Publikums . In einer Stadt von über 3000 Einwohnern
finden sich an einem Sonntagnachmittag 20 Personen als Kon¬
zertbesucher ein! Nach halbstündiger Wartezeit betrat der Diri¬
gent das Pult und gab bekannt, daß das Orchester die erste
Nummer des Programms vortragen und alsdann das Eintritts¬
geld wieder herausbezahlen lassen werde.__

Baden
Pforzheim, 17. Nov. Zu der gemeldeten Verhaftung eines

hiesigen Fabrikanten wegen Versicherungsbetrugs mit einem
angeblich in Berlin abhanden gekommenen Schmuckwarenkoffer
wird jetzt von auswärts gemeldet, daß es sich um den in Jsprin-
gen wohnenden Juwelier Heinrich Augenstein handelt, der in
einem Pforzheimer Geschäft Teilhaber ist. Die angeblich ge¬
stohlenen Juwelen seien im Staubfänger aufgefunden worden.

Singen a. H., 17. Nov. Wie aus Neuhausen berichtet wird,
kam der in der Jndustriegesellschaft beschäftigte 18jährige Ar¬
beiter Ammann mit dem Starkstrom der Bohrmaschine in Be¬
rührung , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Bermiüchtes
Udets Sieg bei den ersten Flngkonkurrenzen in Rom. In

Anwesenheit des Königs, der Kronprinzen und anderer Mit¬
glieder des Hofes gelang es dem einzigen deutschen Teilnehmer
an den römischen Flugwettkämpfen um die Coppa d'Jtalia vier
andere Nationen in der ersten Runde zu besiegen. Udet, der
als dritter abgeflogen war , schob sich schon nach der ersten
Runde an die Spitze. Das endgültige Ergebnis der Wettkämpfe
dürfte erst für Donnerstag erwartet werden.

Massenabschlachung von Remitieren. Infolge des neuen
Renntierweidegesetzes müssen, wie aus Luela gemeldet wird,
in diesem Winter viele hundert Renntiere abgeschlachtet werden,
da ihre Besitzer für diese keine genügenden Weideplätze mehr
haben. Teilweise haben die Besitzer ihre gesamte Herde zur
Abschlachtungbereits verkauft. Gegen 5000 Renntiere sind in
den letzten Wochen bereits geschlachtet worden. Durch die be¬
vorstehenden Massenschlachtungen ist der Renntierbestand in
-den Lappmavken Nordschwedens schwer gefährdet.

Handel und Verkehr
Calw, 14. Nov. (Wochenmarkt.) Preise für Kartoffeln4—4.50

der Zentner, pfundweise 5 Pfg . Landkraut (zusammengehend) der
Zentner 2.50, Landbutter 1.80 - 2, Tafelbutter 2.30—2.40, Aepfel 28
bis 35, (Birnen sind ausgeblieben), Trauben 60, Nüsse 40—50, To¬
maten 30, Zwiebeln 15, Wirsing IS, Weißkraut 10, Rotkraut 12, Spinat
40, rote Rüben 15. gelbe Rüben (kleinere) 15, große 7, Linsen 45 je
das Pfund , Landeiec 20, Kisteneiec 18, Rosenkohl 25—35, Kopfsalat
5—10, Endiven 15—25, Blumenkohl 40—80, Rettiche 10, Lauch 5
bis 10, Sellerie 10—25 je das Stück , Ackersalat der Teller 20, Die
Zufuhr an Butter war außerordentlich groß . Der Mittwochmarkt
wird baldigst, wenigstens den Winter über, eingehen.

Stuttgart, 17. Nov. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht-
hos wurden zugefllhrt : 77 Ochsen(unverk. 15), 32 (5) Bullen , 272 (30)
Iungbullen , 250 (20) Iungrinder , 102 Kühe, 749 Kälber, 1242 Schweine,
41 Schafe . Erlös aus je ein Ztr. Lebendgewicht: Ochsen I. 48—52
(letzter Markt : 48—53), 2. 37- 45 (38—451. Bullen 1. 50- 52 (unv.).
2. 39—48 (42- 491, Iungrinder 1. 53—56 (unv.), 2. 41 - 50 (42—51),
3. 36—39 (36—41). Kühe 1. 31- 41 (unv ), 2. 18- 29 (uno ), 3. 13
bis 17 (unv ), Kälber 77- 80 <79—82), 2. 70- 76 -70 - 78). 3. 60- 67
(60- 68), Schafe 1. 68—72 (70—74), 2. 40- 60 (uno.), Schweine 1.
95—96 (94). 2. 94- 95 (92- 93) 3 91—93 (88- 91), 4. 87 - 90 (85
87), Sauen 72—85 (72—83) Mark . Verlauf des Marktes : bei
Schweinen belebt, sanft langsam.

Stuttgart, 17. Nov. (Leder-, Häute- und Fellbörse). Der Besuch
war gut, die Stimmung ruhig, aber fest. Die Gebote erfolgten gleich¬
mäßig flüssig, bei leichten Häuten flott. Letztere holten so ziemlich
letzte Preise auf. Am meisten vernachlässigt war die Gewichtsklasse
50—59 und 60—79 Pfund und nach den Gattungen die Kühe,
die bis 14°/„ nachgaben. Sonst 2—9°/„ weniger als bei letzter Auktion.
Kalbfelle leichte 3—5»/o, schwere 7—8°/o gegen letze Auktion zurück.

Pforzheim, 18. Nov. (Schlachviehmarkt.) Äufgetrieben waren
466 Tiere und zwar : 24 Ochsen, 15 Kühe, 29 Rinder 13 Farren , 1
Kalb, 12 Schafe, 372 Schweine. Marktoerlauf langsam, Ueberstand:
ein Ochse, 3 Farren , 101 Schwein. Preise für ein Pfund Lebendge¬
wicht: Ochsen 1. 53—56, Rinder 1. 55—58, Ochsen und Rinder 2.
41—52, Kühe 30—40, Farren 52—55, Schweine 94—96.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
chließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für FrachtMarkt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürliche.,
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über denStallpreis erheben.

Kehl, 17. Nov. Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten des
deutschen Fliegers Freiherrn von Richthofen ist in Kehl, der Ueber-

gangssiation, eingetroffen. Er befindet sich in einem französischenEisenbahnwagenbeim Kehler Bahnhof. Am Mittwoch kann die
lleberführnng nach Berlin ihren Anfang nehmen.

Limburg a. d. L., 17. Nov. Am Dienstag morgen um >/, 8 Uhrwurde im Hofe des Gerichlsgefängnisses zu Freiendiez der Massen¬
mörder von Haiger, Angerstein, hingerichtet. Angersleu, ging ruhigund aefaßt in den Tod.

Frankfurt a. M., l7. Nov. Unter den Mitgliedern einer beim
Vorort Eckenheim lagernden Zigeunerbande ist in der vergangenen
Nacht ein blutiger Streit entstanden. Einem Zeugeuner wurde dieKehle durchgeschitten, sodnß er nach wenigen Minuten verblutete.
Ein zweiter wurde lebensgefährlich verletzt. Zahlreiche andere kamen
mit leichte» Verletzungen davon. Die Polizei hat 20 Personen ver-hoftet und ins Polizeipräsidium eingeliesert.

Mainz, 17. Nov. Die Metallarbeiter in Mainz-Wiesbaden undim Rheingau haben heute in den streikenden Betrieben die Arbeit
Mieder ausgenommen, sodaß die von den Arbeitgebern angedrohieAussperrung vermieden wurde.

Düsseldorf, 18. Nov. Die hiesige Kriminalpolizei nahm hier den
dritten Täter fest, der an deni Einbruch in die Dortmunder Theater¬
kasse beteiligt war. Der Täter gab hier in verschiedenen Vergnügungs¬
stätten bereits 5000 Mark aus und wurde in einem Holei ermittelt und
oerhastet. Von dem gestohlenen Geld, das er in einem Koffer bei
sich trug, wurden >6000 Mark beschlagnahmt und der Dortmunder
Theaterkasse zugesiihrt.

Düffeldorf, 18. Nov. Heute spielten mehrere Kinder auf demGelände, aus dem die Franzosen ihren Uebungsplatz hatten. In den
dori liegenden Schutthaufen fanden die Kinder sogenannte Priester¬granaten, die sich beim Spielen entzündeten, wobei zwei Knabenüberaus schwer verletzt wurden.

Essen, 17. Okt. Die vorläufige ärztliche Untersuchung der FrauKrupp von Pohlen und Halbach hat ergeben, daß sie bei dem Auto-
unsall drei Rippen und das rechte Schlüsselbein gebrochen hat. Frau
von Bohlen kann jedoch heute bereits von Epe nach Esse» gebrachtwerden. Herr Krupp von Bohlen und Halbach hat sich eine Knie-
oerletzung durch Glassplitter und eine Nierenquetschung zugezogen.
Oer Reichspräsident hat Herrn und Frau Dr. Krupp von Bohlen undHalbach seine Teilnahme zu dem schweren Autounsall ausgesprochenund seinen besten Wünschen für baldige Wiederherstellupg Ausdruckgegeben.

Hannover, 17. Nov. Freiherr von Cramm-Brüggcn, frühereslangjähriges Mitglied des braunschweigischen Landtages und einer
der bekanntesten Großgrundbesitzer der Provinz Hannover, hat, wieder „Hannoversche Kurier" erfährt, anläßlich der Haltung der Deutsch¬
nationalen Volkspartei zu dein Vertrag von Locarno seinen Austritt
aus dieser Partei erklärt und ist zur Deutschen Bolksprrtei über-gelreten.

Berlin , 17. Nov. Wie die „Tägliche Rundschau" mitteilt,
ist nach dem vom Reichsjustizministerium und Reichsinnenmim-sterium erstatteten Gutachten eine Zweidrittelmehrheit für die
Annahme der Vorlage über -die Locarno -Verträge nicht er¬forderlich.

Hamburg, 17. Roobr. Nach einer Mitteilung der Eisenbahn-
direklion in Altona hat sich die Annahme, daß das Attentat auf die
zwischen Neustadt a. d. Dass« und Zernitz gelegene Eisenbahubrückevon der Person, die das Vitienlal meldete, erdichte! worden sei, be¬
wahrheitet. Es handelt sich um einen, mit längere» Zuchthausstrafen
vorbestraften arbeitslosen Schlvsser Göpel aus Breslau, der jetzt zu¬gab, die Geschichte erfunden zu haben.

Paris , 18 Nov. General Gamelin hat vor der französischen
Regierung 50000 Mann Verstärkungen für Syrien angesordert.

Halifax, 17. Nov. Das Boot eines amerikanischen Küsten¬
wachtschiffes, das neun Unteroffiziere und Mannschaften, die zu
Besuch aus einem anderen Schiffe waren, nach dem Küstenwacht¬
schiffe zurückbringen sollte, wurde von einer Böe erfaßt und
umgeworfen. In der Dunkelheit waren alle Rettungsversuchevergebens.

Der Dolchstoß-Prozeß.
München, 17. Nov. In der heutigen Sitzung hielt Rechts¬

anwalt Dr . Hirschberg, der Verteidiger des Beklagten Gruber,
fein Plaidoyer . Er erklärte, daß die Dolchftoßiüge eine Speku¬
lation auf das kurze Gedächtnis des deutschen Volkes sei. Die
Verfechter dieser Lüge hätten in diesem Prozeß eine fast unbe-
zweifelte Niederlage erlitten . Erst am siebten Verhandlungstag
habe -der Privatkläger durch seinen Anwalt die Erklärung ab¬
geben lassen, daß in den beiden Dolchstoßheftendie M .S .P .D.
als solche in ihrer vaterländischen Haltung nicht angegriffen sei.
Mit dieser Erklärung sei die Dolchstoßlüge überhaupt erledigt.
Die Dolchstyßlüge sei bestimmt, die Verantwortung der Führer
des kaiserlichen Deutschland an -dem Zusammenbruch vor dem
Volke zu verschleiern. Wenn jemand die Dolchstoßlüge heute
noch aufrecht erhalte, so könne das nur in dem Sinne geschehen,
daß der Dolchstoß die entscheidende Ursache des Zusammenbruchs
gewesen sei. Es stehe aber fest, -daß die Oberste Heeresleitung
am Tage des 1. Oktober die sofortige Einleitung von Waffen¬
stillstandsverhandlungen mit Rücksicht auf die Armee, die keine
48 Stunden mehr warten könne, verlangte, und es stehe weiter
fest, daß für diesen Entschluß der Obersten Heeresleitung aus¬
schließlich die militärische Lage maßgebend war . Unter dem
furchtbaren Druck der Erschöpfung seien Frontheer und Heimat
schließlich zusaminengebrochen. Rechtsanwalt Dr . Hirschberg
befaßte sich dann mit der Frage , ob es sich bei der Darstellung
der „Süddeutschen Monatshefte " um eine Geschichtsfälschung
handle. Er bejahte diese Frage nicht nur auf Grund der Gut¬
achten der Sachverständigen Dr . Delbrück, Herz und Fischer,
sondern auch auf Grund der Gutachten des Mejor Volkmann
und des Oberst Schwerdtfeger. Am Schluffe seiner Ausführun¬gen beantragte Rechtsanwalt Dr . Hirschberg, im Beleidigungs¬
prozeß seinen Mandanten freizuspr-echen bzw., wenn Las Ge¬
richt eine andere Auffassung haben sollte, den Beklagten wegen
formaler Beleidigung zu verurteilen . Was die Kosten des Pro¬
zesses anlange , so müßten sie zum größten Teil der Gegenpar¬
tei auferlegt werden. Der Prozeß sei von der beklagten Par¬
tei geführt worden, um eine Lanze für die Wahrheit zu brechen.
Gleichzeitig sprach der Verteidiger den Wunsch aus , daß der
Prozeß die Frucht zeugen möge, daß in Zukunft nicht mehr
ein Teil des Volkes -sich zum Richter über den anderen in
Fragen -des nationalen Gefühls aufwirft . Die Sitzung wurde
auf Mittwoch vormittag -vertagt.

Zentrumsparteitag in Kassel.
Kassel, 17. Nov. Vor dem Eintritt in die Mittagspause

des Zentrumsparteitages erfolgte die Neuwahl des Parrei-
vorstandes. Der bisherige Vorsitzende der Gesamtpartei , Reichs¬
kanzler a . D . Marx , wurde einstimmig wiedergewählt. Ehren¬
vorsitzende wurden Reichsminister a . D . Fehrenbach, Landes¬
ökonomierat Herald , Geh.-Rat Dr . Porsch. Als stellvertretende
Vorsitzende wurden bestellt: Klöckner, Justizrat Mönnig -Köln,
und Prälat Schofer, Ministerpräsident a. D . Stegerwald und
Fräulein Ministerialrat Weber. Einstimmige Annahme fand
eine Entschließung, in der gesagt wird, daß -die Zentrumspartei
ihrem ganzen Wesen nach eine Verfassungs-Partei ist. Ihre
grundsätzliche Einstellung zum Staat und Autoritätsbegriff
ermögliche ihr die Bejahung jeder Staatsform , in der dieser Be¬
griff seine Verwirklichung finden kann. In der Entschließung
bekennt sich die Zentrumspartei weiter zur deutschen Republik,
die in der Weimarer Verfassung festgelegt ist und deren Schutz
und Durchdringung mit christlichem Geist die Partei -als ihre
Aufgabe und Pflicht betrachtet. In einer Entschließung zur
Wahlrechtsfrage wird eine baldige Umgestaltung des geltenden
Wahlrechts für dringend geboten erachtet. Der Parteitag setzt
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zur Ausarbeitung eines solchen Gesetzesentwurfs einen Aus-s Muß ein, der im Einvernehmen mit der Reichstagsfraktion ar-
i beiten soll. Eine andere Entschließung enthält ein Treuegelöb-
I nis für die Deutschen in Tirol und für alle Grenz- und Aus¬

ländsdeutschen. Ferner wurde eine Reihe von Entschließungen
und Anträgen sozialpolitischen und wirtschaftspolitischen In¬
halts angenommen. Es trat dann eine Pause ein, nach der noch
eine Reihe von Entschließungen kulturpolitischen Inhalts zur
Annahme gelangten.

Kassel, 17. Nov. Auf dem Zentrumsparteitag empfahl
Minister Brauns , den Fall Wirth von der weiteren Debatte

! auszuscheiden und die Behandlungen dieser Frage den Partei-
! instanzen zu überlassen. Reichskanzler a. D . Fehrenbach berief
! darauf eine Sitzung der Reichstagsfraktion ein.
! Dr. Wirth auf dem Zentrumsparteitag.
^ Kassel, 17. Nov. Im Verlauf der heutigen Sitzung des
i Zentrumsparteitages ergriff Dr . Wirth noch einmal das Wort,

wobei er erklärte : Es ist ganz klar, daß ich, wenn ich Ihnen
diene, auch den Weg suchen muß, mit allen unseren Freunden
zusammen und vereint die Jahne voranzutragen . (Stürmischer,minutenlanger Beifall .) Darauf ergriff der Vorsitzende Marx
das Wort und erklärte unter großem Beifall : Ich schlage in
die Hand ein, die Wirth nach uns ausgestreckt hat. Wir werden
die Auseinandersetzung im Geiste der Versöhnlichkeitund eines
friedlichen verständnisvollen Zusammenwirkens fortsetzen. Die
Einheit unserer Partei und der Fraktion sind meines Erachtens

! Wrch diesen Ausgang des Parteitages gewährleistet.
! Gewerkschaftsführer beim Reichskanzler.
! Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Bericht über den Emp-
- fang von Gewerkschaftsvertretern beim Reichskanzler, in dem es
§ u. a. heißt : Die Vertreter der Gewerkschaften waren gesterni abend beim Reichskanzler eingeladen, um von ihm über die
! Verhandlungen von Locarno und die daraus folgenden Rück-
! Wirkungen unterrichtet zu werden. Der Reichskanzelr erläuterte
! die Gründe für die Notwendigkeit der Unterzeichnung des Ver¬

trags, die insbesondere auch im Interesse der deutschen Wirt¬
schaft geboten sei, und sprach die Hoffnung aus , .daß eine mög¬
lichst große Mehrheit des Volkes sich hinter den Vertrag stellen
möge. Der Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-
Bundes erklärte, daß die Freien Gewerkschaftendas Werk von
Locarno aus politischen und wirtschaftlichen Gründen durchaus
billigen und nur wünschen, daß es in Zukunft auch im Geiste
der Verhandlungen von Locarno durchgeführt und weiter fort¬
gesetzt werde. Im Verlaufe der Aussprache wurde auch auf die
innenpolitische Lage, die sich aus dem Rücktritt der deutschnarlo-
nalen Minister ergeben hat , hingewiesen. Sowohl Dr . Luther
wie Dr . Stresemann , der gleichfalls der Besprechung beiwohnte,
erklärte— immer nach dem „Vorwärts " — daß die Besprechung
mit den Gewerkschaftsvertretern nicht die geeignete Gelegenheit
sei, diese Frage zu erörtern . Daß aber auch nach ihrer Mei¬
nung der Vertrag von Locarno wertlos sei, wenn Deutschland
es an seiner loyalen Durchführung fehlen lassen würde.

Entscheidung des Reichskabinetts.
Berlin, 17. Nov. Das Reichskabinett hat heute vormittag

unter Vorsitz des Reichspräsidenten von Hindenburg die gestern
früh begonnene und spät abends wieder aufgenommene Be¬
ratung über Locarno abgeschlossen. Der Außenminister ist be-

i auftragt, die erforderlichen Gesetzentwürfe vorzubereiten, über- die dann am Donnerstag gemeinsam mit den Vertretern der
>Länder endgültig beschlossen werden wird . Sie vorher an¬

zuhören, erscheint der Regierung um so gebotener, als es sich
um Fragen handelt, die in das Einzelleben der Länder , nament¬
lich der besetzten Gebiete, aufs Tiefste einschneiden. Die Ent¬
scheidung ist dem Kabinett , wie wir hören, nicht leicht gefallen,
nicht so sehr wegen des Vertrags an und für sich, der von dem
Kabinett für gut halten und im Interesse der deutschen Lebens-
notwendigkeiten liegend erachtet wird, sondern wegen der Rück-

^Wirkungen, deren Aufmachung und Durchführung nicht dem
-entspricht, was man erwartet hatte . Auf der anderen Seite
jglaubt die Regierung mit Rücksicht darauf , daß Locarno einen
!Anfang und nicht ein Ende bedeutet, den einmal beschrittenen

Weg zu Ende gehen zu müssen.
sVerlauf und Stand der Verhandlungenin der Entwaffnungs¬

frage.
Berlin, 17. Nov. Das letzte Stadium der Verhandlungen

über die Entwaffnungsfrage wird durch die nachfolgendeVer¬
öffentlichungderjenigen Schriftstücke, nämlich 1. die deutsche
Note an die Botschafterkonferenz vom 23. v. M ., 2. die Note
der Botschafterkonferenz vom 6. d. M ., 3. die mündliche Er¬
klärung des Generalsekretärs der Botschafterkonferenz vom 14.
d. M., sowie endlich durch die bereits veröffentlichteNote über
die Räumung der nördlichen Rheinzone gekennzeichnet. Wie
sich aus diesen Schriftstücken ergibt , lagen zwischen der Note
der Botschasterkonferenzvom 6. d. M . und der Erklärung des
Generalsekretärs der Botschafterkonferenz weitere Verhandlun¬
gen. Diese bezogen sich auf folgende Punkte : 1. Polizei : Die
von der deutschen Regierung in dauernder Fühlung mit den
Länderregierungen geführten Verhandlungen hatten über die
meisten Fragen bereits zu einer Verständigung geführt . Offen
waren nur noch drei Punkte geblieben, nämlich die Anstellung
der Schutzpolizeibeamten, die Amtsbezeichnung der Schutz-
Polizeioffiziere und die Stärke der kasernierten Polizei . Die
nunmehr vereinbarte Regelung bewegte sich den Wünschen der
Länder entsprechend in der Richtung, daß die Schutzpolizei¬
beamten auf Grund der in den einzelnen Ländern geltenden
allgemeinen beamtenrechtlichenSonderbestimmungen angestellt
werden können. Hinsichtlich der Amtsbezeichnung der Polizei¬
offiziere sowie hinsichtlich der Kasernierung ist den polizeilichen
Notwendigkeiten der deutschen Länder Rechnung getragen wor¬
den. 2. Oberbefehl: Bei der Frage des Oberbefehls handelt
E sich um die Stelle des Chefs der Heeresleitung gemäß LenBestimmungendes Vertrags von Versailles. Seine Befugnisse
Wllen durch eine Verordnung umschrieben werden, die dem
Art. ? des in Geltung befindlichen Wehrgcsetzes vom 23. März
1921 entsprechen. 3. Ausbildung der Truppen : Hier waren
noch einige Punkte strittig , die auf die Ausbildung der einzelnen
Truppengattungen mit bestimmten Waffen sich bezogen. Für
diese Punkte ist jetzt eine Regelung gefunden, die den militäri-
!chen Notwendigkeiten der Reichswehr in genügender Weise
Rechnung trägt . 4. Festung Königsberg : Die noch offene Frage
der Armierung der Festung ist dahin geregelt worden, daß die
schweren Geschütze der Festung entsprechend den deutschen Wün¬
schen ihre Lafetten behalten. 5. Die Handhabe der in Deutsch-
«nd bestehenden privaten Verbände und Organisationen : Es
handelt sich nicht um die Auflösung der Verbände, sondern um
die Handhabung des Gesetzes vom 22. März 1821, das die mili-

Wrische Betätigung dieser Verbände verbietet. Das Gesetz wird
durch eine Ausführungsverordnung erläutert werden.

Die vorstehend behandelten Fragen haben insgesamt schon
iftit langem den Gegenstand schwieriger Auseinandersetzungen
Mt der Interalliierten Militärkonnnission gebildet. Sie waren
« Linie, die bisher einer endgültgen Erledigung derEntwaffnungsfrage cntgegenstanden. Nachdem nunmehr auch
für diese Fragen die grundsätzliste Regelung ĝefunden ist, bleibt

der gesamten Entwaffnungsfrage nur noch die letzte tech
Aühe Mwicklung von Ernzelpunkten übrig, hei der neueSchwierigkeiten oder Meinungsverschiedenheiten mit den «Mer¬

ten Regierungen nicht mehr zu befürchten sind. Dementspre¬
chend ist auch die den alliierten Militäriontrollkommissionnoch
verbleibende Aufgabe nur eine rein technische, die nicht allzu
lange Zeit in Anspruch nehmen wird. Mit dem Wbau der
Stellen ist bereits begonnen worden.

Der Prozeß gegen die Gräfin Bothmer.
Berlin, 17. Nov. Justizrat Josefsohn, der gestern im Both-

merprozeß bereits 4 Stunden gesprochen hatte , ohne zu Ende
zu gelangen, setzte heute sein Plaidoyer fort. Die Angeklagte
fitzt während der Rede ihres Verteidigers apathisch auf ihrem
Platz. Ihr Ehemann, Graf Bothmer , der gestern die Tränen
nicht zurückdrängen konnte, sitzt der Anklagebank gegenüber und
hört aufmerksam zu. Der Verteidiger geht noch einmal das
ganze Ergebnis der Beweisaufnahme Lurch und Präzisiert zu
jedem einzelnen Punkt die Stellungnahme der Verteidigung.
Er bezeichnet dann den Antrag des Staatsanwalts auf zwei
Jahre Gefängnis als ungeheuerlich, denn wenn man die Affäre
Bothmer unter die Lupe nehme, so schrumpfe sie auf eine kri¬
minelle Bagatelle zusammen. Der Redner zieht zum Vergleich
den Prozeß der Landespfandbriefanstalt heran, wo es sich um
ungezählte Millionen handelte. Dort seien Bruchteile des Straf¬
maßes, das der Staatsanwalt hier gefordert hat , verhängt wor¬
den. Da das Plaidoyer des zweiten Verteidigers und die
Repliken und Dupliken noch ausstehen, so dürfte der Gerichtshof
erst gegen Abend in der Lage sein, sich zur Beratung zurück¬zuziehen.

Das Urteil im Prozeß gegen die Gräfin Bothmer.
Wie die Blätter melden, wurde die Gräfin v. Bothmer

wegen Diebstahls in vier Fällen zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Bewährungsfrist wurde nicht gewährt.
Das angebliche Geheimabkommen zwischen dem früheren Kron¬
prinzen Wilhelm und dem früheren Kronprinzen Rupprecht.

München, 17. Nov. Im Zusammenhang mit den Gerüchten
über einen monarchistischen Putsch in Bayern ist in Wiener
Blättern und in einem Teil der reichsdeutschen Presse erneut
von einem angeblichen Geheimabkommenzwischen dem früheren
deutschen Kronprinzen und dem früheren Kronprinzen Rupp¬
recht von Bayern die Rede, das in Mondsee abgeschlossen sein
soll. Die hier aufgestellten Behauptungen sind schon im August
dieses Ĵahres in der Presse aufgetaucht. Am 26. August wurde
in einer Erklärung des Zivilkabinetts des Kronprinzen Rupp¬
recht hierzu festgestellt: 1. Laß Kronprinz Rupprecht nicht in
Mondsee war , 2. daß er den deutschen Kronprinzen seit dessen
Besuch in München im Oktober 1924 überhaupt nicht mehr ge¬
sehen hat und 3. daß alle Kombinattonen , welche an die angeb¬
liche Zusammenkunft der Leiden Kronprinzen in Mondsee ge¬
knüpft werden, daher aus der Luft gegriffen sind. Diese Fest¬
stellungen sind, wie dem Süddeutschen Correspondenz-Büro auf
Anfrage mitgeteilt wird, auch gegenüber den neuerlich verbrei¬
teten Kombinationen vollinhaltlich in Geltung.
Verbotenes Tragen von Waffen und gefährlichen Werkzeugen

in Versammlungen.
Stuttgart . 17. Nov. Das Polizeipräsidium teilt mit : Bei

einer vor Beginn der von der N.S .D .A.P . (Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ), Ortsgruppe Stuttgart , am 16. Ä. M.
«- gehaltenen öffentlichen Versammlung vorgenommenen Poli¬
zeilichen Durchsuchung der Versammlungsteilnehmer nach dem
etwaigen Besitz von Waffen und gefährlichen Werkzeugen wur¬
den zwei Angehörage der N.S .D.A.P . und ein Mitglied der
Schilljugend im Besitz von Schlagspiralen bzw. eines Stilet-
messers betroffen. Gegen sie wird Strafanzeige wegen Ver¬
gehens gegen ß 1 Zisf. 1 der Verordnung des württ . Staats¬
ministeriums vom 24. 4. 1923 erstattet werden. Da auch bei
einer vom Friedenskartell am 15. Okt. d. I . abgehaltenen öffent¬
lichen Versammlung einzelne, hauptsächlich dem Reichsbanner
Schwarz-Rot -Gold angehörende Besucher Schlagwaffen mit¬
führten und deshalb ebenfalls zur Anzeige gebracht wurden,
wird erneut darauf hiugewiesen, daß das Mitbringen von Waf¬
fen und gefährlichen Werkzeugen jeder Art in Versammlungen
verboten ist und daß auch der Besitz eines Waffenscheins nicht
etwa zum Tragen einer Schußwaffe in einer Versammlung be¬
rechtigt. Zuwiderhandlungen sind mit Gefängnisstrafe bedroht.
Verhaftung des Sekretärs der Deutschen Volkspartei in Bozen.

Innsbruck , 17. Nov. Wie die „Innsbrucker Nachrichten"
melden, wurde in Bozen der Sekretär der Deutschen Volks¬
partei , Michael Malsertheiner und sein Sohn Friedrich ver¬
haftet. Bei einer bei ibm vorgenommenen Haussuchung soll
auf einem Schreibtisch eine scharfe Handgranate und eine ge¬
ladene Zentimeter -Granate , sowie 12 Revolverpatronen ge¬
funden worden sein. Malsertheiner will nicht gewußt Laben,
daß die Geschosse geladen seien, sonst würde er sie beseitigt
haben.

Furchtbarer Tod eines amerikanischen Industriellen.
Als der Präsident der Standard Extract Works, Oscar

Fox, auf dem Bahnbofe von Perthamboy in Now-Jerseh die
Eisenbahngleise überschreiten wollte, um zu dem Zug zu ge¬
langen, blieb er mit dem einen Fuß in den Geleisen stecken.
Da in diesem Augenblick ein Zug ankam, versuchte Fox sich
zwischen die Schienen zu werfen, was ihm jedoch nicht gelang,
da er -den eingeklemmten -Fuß nicht umknicken konnte. So
blieb er 'denn aufrecht stehen und wandte das Gesicht von dem
hcranbrausenden Zug ab. Er wurde völlig zerstückelt.

Gerichtssaal.
Neuenbürg, 13. Nov. Vor dem Amtsgericht stand heute die

37 Jahre alte Maria Schade von Wildbad, dieselbe zog im
Laufe des Herbstes ohne die ortspolizeilicheErlaubnis in Wild¬
bad in eine andere Wohnung . Die Schade gab an, daß ihr
die bis jetzt zur Verfügung gestandene Wohnung zu groß und
zu teuer gewesen sei. Durch Polizeiinspektor Hoxkheimer wurde
sestgestellt, daß er der Schade mehreremal gesagt habe, sie solle
doch die Wohnung wieder räumen , es gehe nicht, die Wohnung
sei einem andern Angewiesen. Die Schade wurde zu der Geld¬
strafe von 10 Mark und Tragung der Kosten verurteilt . — Rob.
Treiber,  Metzger in Wildbad, ledig, hat die 62 Jahre alte
Philippine Rath , Nachbarin zu ihm, mittelst der Eingangstür
in seine Salzkammer , in die dort porbeifließsnde Enz geworfen,
aber ihr auch wieder herausgeholfen, als er sie im Wasser liegen
sah. Die Familien Treiber und Rat wohnen neben einander
und sind schon seit Jahren in Streit . Die Frau Rath gab an,
daß die Türe ohne Zweifel mit starker Wucht aufgestoßen wor¬
den sei, und daß Treiber sie vorher gesehen-habe in dem Winkel.
Treiber dagegen behauptete, er sei im Glauben gewesen, die
Frau Rath sei nicht mehr in der Nähe und die Türe schlage,
wenn solche über halb ausgedrückt sei, vollends von selbst stark
nach außen. Das Gericht erkannte wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung gegen Treiber auf 20 Mark Geldstrafe und Tragung
der Kosten des Verfahrens . — Wegen- unberechtigtem Fischen
standen vor dem Gericht : Wilhelm Mayer,  Goldschmied,
56 Jahre alt , von Pforzheim ; Emil Koblenzer,  39 Jahre
alt , von Brötzingen ; Edmund Kiefer,  39 Jahre alt , von
Brötzingen, Wilhelm Karl,  32 Jahre alt von Brötzingen,
Georg Magin,  32 Fahre alt , von Dillstein. Koblenzer und
Kiefer haben in der Zeit vom AZ. auf 27. August d. I . zwischen
Calmbach nnd Wildbad in der Enz unberechtigt Forellen ge¬
fangen (etwa 12 Pfund ) und nachts in Wildbad zum Verkauf

angeboten. Ebenso haben zu gleicher Zeit Mayer , Karl und
Magin zwischen Höfen und Calmbach in der Enz unberechtigt
gefischt und zwar unter Anwendung von Wurfnetzen, wobei sie
etwa 30 Pfund Forellen gefangen haben. Mayer und Koblen¬
zer als die Urheber und Veranlasser zum Fischen, gaben an,
sie seien arbeits- und mittellos gewesen und haben aus Not ge¬
handelt. Die anderen drei Beteiligten gaben an , sie seien der
Meinung gewesen, Mayer und Koblenzer haben das Recht zum
Fischen. Die Fische wurden -durch die Polizei in WIdbad ihnen
abgenommen. Das Gericht erkannte gegen Mayer auf fünf
Wochen Gefängnis , gegen Koblenzer auf 50 Mark Geldstrafe
und gegen Kiefer, Karl und .Magin je auf 30 Mark Geldstrafe
und Tragung der Gerichtskosten. — Wegen Körperverletzung
hatte sich zu verantworten der 22 Jahre alte Emil König von
Gräfenhausen . Am 13. September d. I . abends, als es schon
dunkel war , ging König mit zwei Mädchen auf der Ortsstraße
in Obernhausen spazieren und begegneten ihnen vier Radfah¬
rer , -Lei welchen der 21 Jahre alte Julius Rühle von Conweiler
war . Die Mädchen stolperten an dem Rad des Rühle und
fielen zu Boden, darauf ging König ohne weiteres auf Rühle
los, schlug ihn mit der Faust etwa 12- bis 15mal ins Gesicht,
meistens auf die Nase, so daß Rühle stark blutete und stark be¬
schmutzt wurde, auch einige Tage arbeitsunfähig war und -heute
noch über Schmerzen in der Nase klagt. Die Staatsanwaltschaft
beantragte 50 Mark Geldstrafe. Das Gericht erkannte aus
30 Mark Geldstrafe und Tragung der Gerichtskosten. — Fried¬
rich Müller,  50 Jahre alt , wohnhaft in Birkenseld und der
ledige Karl Regel mann,  44 Jahre alt , von dort, waren des
Diebstahls angeklagt. Wie Lurch die Verhandlung festgestellt
wurde, hat Müller den Regelmann beauftragt , im Felde (Ge¬
gend Markung Dietlingen nnd Obernhausen) Weiden zum
Korbflechen zu holen. Regelmann -besorgte den Auftrag , weil
er damals angeblich keine Beschäftigung hatte und weil er von
Müller schon öfters Mittel zu seinem Lebensunterhalt bekom¬
men habe. Am 18. September d. I . holte Regelmanu zwei
Büschel Weiden auf dem Eigentum des Bürgers Bleiholder
von Birkenseld, wurde aber hierbei beobachtet und Bleiholder
erstattete Anzeige bei dem dortigen Landjäger Braun . Die
Weiden wurden beigebracht und Müller bezahlte an den Blei¬
holder hiefür 2 Abart. In der heutigen Verhandlung wollte
Müller geltend machen, daß die Weiden für ihn zum größten
Teil unbrauchbar gewesen seien, und daß er und Regelmann
im Glauben gewesen wären, daß dieses Gelände Einöde sei.
Das Gericht erkannte wegen Felddiebstahl gegen Regelmann
auf 8 Mark Geldstrafe und gegen Müller wegen Hehlerei eben¬
falls auf 8 Mark Geldstrafe, sowie Tragung der Kosten des
Verfahrens . Im Falle der Uneinbringlichkeit der Geldstrafen
je auf zwei Tage Gefängnis.

ZelSberLimgung
auf Markung Loffenau.

Das auf der am 16. November ds. Js . auf dem Rat¬
haus in Loffenau abgehaltenen Abstimmungstagfahrt vor¬
läufig festgestellte Abstimmungsergebnisüber die beantragte
Feldbereinigung(Feldweganlage) in den Gewänden: Pfad¬
ücker, Heiligenäcker, Kelteräcker, Baumgärten, Labern, Stein¬
wiesen, Langetannäcker, Stumpenäcker, Schwann,
Zimmeräcker, Reifenrot, Dorfwiesen, krummes Eck, Herren¬
rain, Stoßgrund, Bildäcker und Leutersbach der Markung
Loffenau ist folgendes:

Von 334 Stimmberechtigten mit einem Steuerkapital
von 8194 ^ 40 haben abgestimmt:

mit Ja 21 Teilnehmer mit einem Steuerkapital von
800 ^ 30 - f,

nicht erschienen und als zustimmend anzusehen sind:
313 Teilnehmer mit einem Steuerkapitalv. 7394^ 10A
Mit Nein hat kein Teilnehmer abgestimmt.
Der Antrag ist somit angenommen und das Unterneh¬

men als beschlossen anzusehen.
Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die

nach Art 9 Abs. 3 bezw. Art. 11 Abs. 5 des Feldber.Ges.
als zustimmend angenommenen Grundeigentümerdas Recht
haben, innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Wochen,
vom Tag der Abstimmung an, dem Oberamt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unternehmens ent¬
gegenstehendenGründe mündlich oder schriftlich darzulegen,
soweit solches nicht schon bei der Abstimmungstagfahrt ge¬
schehen ist.

Neuenbürg, den 18. Nov. 1925. Oberamt:
Lempp.

Versteigerung
eines Lastkraftwagens.
Am 1. Dezember ds « Js . kommt beim Unterzeichneten

Hauptzollamt ein Daimler -Lastkraftwagen (45 ?8) zur
schriftlichen Versteigerung. Der Wagen ist auf 4500 R.-M.
geschätzt und steht in Reuenbürg a. E . zur Besichtigung
bereit. Liebhaber wollen sich wegen der Beschau des Wagens
an das Zollamt Neuenbürg wenden. Die schriftlichen Ange¬
bote sind an das Hauptzollamt Ludwigsburg bis spätestens
SO. November ds . Js . einzureichen.

Der Wagen wird nur gegen Barzahlung abgegeben.
LudWigSburg , den 17. November 1925.

Hauptzollamt.
Neuenbürg.

Bestellungen auf

I»Nußkohlen. Gaskoks.Eiform-
Briketts und Union-Briketts

nimmt entgegen
Christian Gentzle, Tel. Nr. 77.

I» zuttrrlchnciSinaichInrn-SIrilrr
sind stets auf Lager.

«uf den tsiltch erscheinenden„Enztäter" werde» fortwährendvon «lle» Pofkmstmte», Agenturen nnd unseren Aulträger»
«tgmenaeno
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Dennach.
Im Zwangswege werden am Freitag , den 20. d. M .,

vormittags9 Uhr,

lPferd,i KO und ca.mZentner Heu
öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.

SolrSinvvrx.

liLsins Praxis
deünäst sied jetrt in äer

Sed .^ Är2 ^ a1 <Lstr - 13S-
Vvulisl

staatl . geprüft.

Großes Lager in allen

I landwirtschastl, MaschinenK
8 nnd Geräten. 8

Ausführung von kourpl. Anlagen
für die Landwirtschaft und Gewerbe.

- Reparatur -Werkstätte. -

Sie Bettwanze samt Beul.
Ratten. Muse. Küfer, Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder-Klubmöbel, Teppichen ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführteDerioiMmMslaltA. S . Helfer,
Pforzheim » Güter -Straße 21 , Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

' Versank nur gegen dlacknakme.
blerrearäcker Nk. 65.—, 68.—, 72.—, 85.—.
Damenräcker iAK. 72.—, 76.—. 80.—, 96.—.

mit prellsukrsknkranr IKK. 3.50 A.ukscklsg,
mit preilauk unci kücktrittdremse!k . 14.— ^ uksckl.

8»m1Uokv Rllcler sink mit Voppelglvokenlager verseilen
nn«1 leisten vir für jelies Lact eine sekriNlioke Sjäkrige

Onrnotie gegen kniimen - unk ktabelbrnvk.
bskrraä-iAäntel Nsrli 2.95, 3.65, 3.95, 4.80,

bakrrack-Zctilsuctie !AK. —.95, 1.35, 1.65.
Verlangen 8ie sokort kostenlos suskükrlickenKatalog über

» » xißiiz - L,Mvsllle KssMlar.sik- unci Lpielvaren

SekanntmaekunZ.
Kostenlos teile ick jerlern, cler an

NUsumstismus , IseNiss , Sielil,
Nsxenseliuk ocksr Nsiksn

leiclet, mit, vie ick von cliesem Hebel innerkalb kur¬
zer 2eit vollstSnäig gekeilt vurke.

Ick versenke nickts, sonclern gebe nur A.uskunkt
in cler Wsickt, meinen Mtmenscken ru Kellen.

Litte Kreilcuvert beikügen.
Lodert Lis betrau,  polirei -LelcretSr,

Lbersvalke i . Al., Lisendndnstr . 55.

Kaufet nicht bei Hausierern!

Ovllslrvti » , 16. November 1925.

bür 6ie vielen wokltuencken Leweise 6er Liebe un6 Verekrung, 6ie mir beim Hinsckeicken
meines lieben Cannes

LissU,sIsIL « i*« II»V»si1n -« i» ui,L > NckssspHinsnßsIrnIlKSNI,

von allen Zeiten eritgegenZedraclit wurcken, insbesonckere für 6ie liebevolle pflege 6er Zckvvestern
im Lerirkskrankenkaus IVlüblacker, 6ie trostreicken V/orte von Herrn Pfarrer ZtierIe  in Oetiskeim
un6 Herrn Dekan Lecker  in pkorrkeim, sowie 6em Leickenckor, Xriegerverein, Qesang-Verein
„Loncorckia", Turnverein Oetisbeim un6 Pioniervereinigung pforrkeim spreche ick auf cliesem IVege
meinen kerrinnigsten Dank aus.

I'kora Selsen , Zed. ^ 6188.

Die lVlänner wissen 6en
brauen Dank, kaufen sie
iknen Irikotagen nur bei

pforrksim
IVestlicke blr. 29, 1 btage.

p«i»wco

Morgen eintreffend:
Srlkche

Zee-ftti!»!
Pfund 38 Bla-

» DR.
werden gegen dreifache gute
Sicherheit von tüchtigem Ge¬
schäftsmann und gutem Zins¬
zahler aufzunehmen gesucht.

Offerten unter Nr. 4546 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Waldrennach.

mit zwei Zwei-Zimmer-Woh¬
nungen (wegen Wegzug be-
zi-chbar), mit Scheuer und
Stall und einem 18 kt großen
Obst- und Gemüsegarten so¬
fort zu annehmbarem Preise
unter sehr günstigen Zahlungs¬
bedingungen zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Wildbad a. E.

Zs mkauftk:
Zwei Uniformmantel (Ei¬

senbahner), schwarz, neu, zwei
Uniformröcke (Eisenbahner),
schwarz-blau, wenig getragen,
1 Mehltruhe , 1,15 lg., 65 br.,
75 hoch, 1 kleinere Backmulde
mit Deckel, 1 Waschmaschine,
l Gestell für Zuglampe, ein
älterer Gasherd, 10feufiein,
52x42x6.

Zu erfragen
Eiberg 12k . links.

kräftiger junger Mann, unter
günstigen Bedingungen gesucht.

banal. Schwarzwaldheim,
Schömbergb. Wildbad.

4M
unaukgekorkerl kler einge-
gan̂ ene glSnrencle Anerken¬
nungen über clie aus meinen
LperlalitAen kergestellten
HausgelrSnkesink ker beste
Leveis lür kie Oute meiner
prokukte.

Zacken 8le einen Versuck
unk auck 5ie verken rukrie-
ken sein.
2ur Verstellung empkekle Ick
kut's lleikelbeeren m. Zutaten

100 lür. Nk. 6.50
kuk's lVlostsnsatrm. lleikel-

beer 100 lür. lVik. 5.50
kukit kuk's kosinen m. ltelkel-

beer 100 lür. -4K. 6.50
kukina kuk's getrockn. Senkel

- " K. 550100 lür. IKK.
^pkellns kuk's Vlostsnsstr m.

-lepkel 100 1-tr. IKK. 4.50
in Portionen ru 50 u. 100 lür.

Leikelbeer-Versank

2u kaben in allen ein-
scklsgigen Oesckkkten, be¬
stimmt bei Udert Vester,
Kenenblirg; Karl Vlaivk,
Kekclreunavli; II. Kuppler,
l!on veiler ; klg. dlerklein,
Lkorrdeiw ; 8tödr,Lkorr-
deim, ; Id . (leides,
Lnrberg ; Kr. klans, Knu-
tal ; kl. Luder , Knaderx;
Karl Luedteler , ökckerei,
kllurveller.

Höfen  a . E.
Unterzeichneter verkauft ein

Schak
und eine weiße

Ziege
mit zwei Juugen.

Bodamer, Eyachbrücke.
Bieselsberg.

Wegen Wegzug verkaufe
ich zwei schöne

§ahr-
Mhe.

elftere 35 Wochen trächtig,
die andere eine Kalbin, sowie
einen guterhaltensn

Wagen und Mg.
Wilhelm Schröder.

Tm-Vereii
Weuerrkürg.

Wir setzen unsere Mitglieder!
von dem Ableben unseres treuen*
aktiven Turners Reinhold
Mahler geziemend in Kennt¬
nis. Sammlung am Donners¬
tag nachmittag 1'/- Uhr m
Lokal. Zahlreiche Beteiligung
wird erwünscht.

Der Vorstand.

§WABerciue.Ä
Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres treuen
Mitglieds Reinhold Mahlei
geziemend in Kenntnis. Be¬
erdigung Donnerstag mittag
2 Uhr. Um zahlreiche Betei¬
ligung bittet

der Vorstand

Am.
Die passiven Mitglieder wer¬

den ersucht, heute  abcil!
in der Singstunde im »Bare«'
zur Besprechung der Fahnenan
gelegenheit zu erscheinen.

Der Vorstand.
I

v »8 v «8t « »b IVrlirik
9 ?kk. Zeräuckeite8ckvemsköpic

m Lettbacke lk. 4.95,
9 ?kk. Zes. 8ckvemekleinlleiscl

beste IVürrunZ, kür jeke IKaK
2sit lk. 4.50

9 ?kk. bank-kot- oker bebervun
lk. 8.75

9 pkunk sckneeveiLes ?Iomw
sckmalr lk. l0 .80

9 ?kk. Holst. Kuselkäse, Lksmc
^.rt lk. 4.95

9 ?kk. l)3n. Lkamer-Lettkase
lk. 9.45

5 pkk. lakelküse unk 4 ?kk. bsnl
mettvurst lk ll .80

kreibl. ab Labrik. blacknskme.
Lotst . Kabrunxsmittsldalls,

6arl klsruclt, Koi torklkl ( llolst)

Stempel-KissenZ
und ^

Stempel-Farbe
stets vorrätig rn der

C.Meeh'scheuBuchhdlg.
Inh . : D. Strom.
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